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Atmosphärische Elektricität . 785

cität des Regens im Monat Juli ist im Durchschnitt nahe zehnmal so
stark als die Elektricität der Niederschläge im Januar .

Diese Resultate , welche Schübler und andere ältere Physiker aus
ihren Beobachtungen gezogen haben , werden in ihren wesentlichen

Punkten auch durch die neueren Beobachtungen bestätigt , von denen
sehr zu wünschen ist , dass sie nicht allein an den Orten fortgesetzt
werden , an welchen sie bereits begonnen wurden , sondern dass nach
dem gleichen Plane mit vergleichbaren Instrumenten auch an anderen
Orten fortlaufende Beobachtungen über diesen für die Meteorologie so

wichtigen Gegenstand angestellt werden .

Elektrische Erscheinungen auf der Cheopspyramide . 267
In dem CIX . Bande von Poggendorff ' s Annalen beschreibt Siemens

ungewöhnlich starke elektrische Erscheinungen , welche er auf der Cheops¬
pyramide bei Kairo während des Wehens des Chamsin beobachtet hat .

Am 14. April 1859 verliess er Morgens früh Kairo bei heiterem
Himmel ; nur eine leichte blassrothe Färbung am südwestlichen Horizont

beunruhigte seinen Eseltreiber . Als die Gesellschaft gegen 10 Uhr

Morgens den Gipfel der Pyramide erreicht hatte , war die Trübung des

südwestlichen Horizonts in eine fast bis zum Zenith ausgedehnte farb¬

lose Trübung übergegangen . Der aufgewirbelte Wüstenstaub , welcher

die Ebene bereits mit einem undurchsichtigen , gelben Schleier bedeckte ,
stieg allmählich höher und höher an der Pyramide empor . Als er auch

die höchsten Stufen derselben erreicht hatte , vernahm man ein sausendes

Geräusch . Als Siemens auf den höchsten Punkt der Pyramide stieg

und den Zeigefinger in die Höhe hielt , liess sich ein eigenthümlich

zischender Ton hören , wobei ein leises Prickeln der dem Winde entgegen¬

gesetzten Hautfläche des Fingers bemerkbar wurde .

Als Siemens weiter eine gefüllte Weinflasche , deren Kopf mit .

Stanniol bekleidet war , emporhielt , hörte er denselben singenden Ton ,

wie bei der Aufhebung des Fingers . Während dessen sprangen von der

Etikette fortwährend Funken zu der die Flasche haltenden Hand über ,

und als Siemens den Kopf der Flasche mit der anderen Hand berührte ,

erhielt er eine kräftige elektrische Erschütterung , während ein glänzender

elektrischer Funke vom Kopf der Flasche in die ihn berührende Hand

überging .

Offenbar bildete die Flüssigkeit in der Flasche , welche durch den

feuchten Kork mit der Metallbelegung des Flaschenkopfes in leitender

Verbindung stand , die innere Belegung einer Leydener Flasche , während
Als die äussere

Etikette und Hand die abgeleitete äussere vertraten .

Belegung der Flasche durch Umwickelung derselben mit angefeuchtetem

Papier vervollständigt worden war , gab sie bei einer Schlagweite von

10 mm so kräftige Schläge , dass ein Araber , welcher Siemens ' Hand

ergriffen hatte , wie vom Blitze getroffen zu Boden fiel , als Siemens die
Mit lautem Geheul

Flasche der Nase des Arabers genähert hatte .
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sprang dieser alsbald wieder auf , um mit mächtigen Sprüngen zu ent¬
fliehen .

Als sich Siemens auf einen aus Flaschen improvisirten Isolir¬

schemel von der Steinmasse der Pyramide isolirte , hörte das sausende
Geräusch beim Emporheben des ausgestreckten Fingers nach kurzer Zeit
auf . Er konnte jetzt seinen Gefährten durch Näherung der Hand Funken

ertheilen und empfand eine gelinde Erschütterung , als er den Boden
berührte . Die Art der Elektricität zu bestimmen ist nicht gelungen .

Die beschriebenen Erscheinungen waren nur an der Spitze der

Pyramide wahrnehmbar . Schon einige Stufen tiefer waren sie nur noch
schwach und in der Ebene waren gar keine elektrischen Erscheinungen
mehr zu entdecken , obgleich der Wind in ungeschwächter Weise fortblies .

Siemens erklärt die Erscheinung in folgender Weise :

„ Da die elektrischen Erscheinungen erst dann bemerkbar wurden ,
als der Wüstenstaub die Spitze der Pyramide erreichte , so muss er auch
als der Träger und wahrscheinlich auch als die Ursache der Elektricität
betrachtet werden . Nimmt man an , dass die vom Winde gepeitschten
Staubtheilchen und Sandkörnchen durch die Reibung mit der trockenen
Oberfläche des Bodens elektrisch geworden waren , so musste jedes elek¬
trische Körnchen eine Belegung eines Ansammlungsapparates bilden ,
dessen andere der Erdkörper selbst war , während die zwischen beiden
befindliche Luft das die Belegungen trennende isolirende Medium vertrat .
Durch die aufsteigende Bewegung der Sandkörnchen ward nun die isoli¬
rende Schicht verstärkt , die Schlagweite aller der kleinen geladenen
Flaschen musste mithin zunehmen und in einer Höhe von etwa 500 Fuss

über dem Boden beträchtlich grösser sein , als in seiner unmittelbaren
Nähe . Der Elektricität der gewaltigen elektrisirten Staubwolke , welche
über dem Erdboden lagerte , stand eine gleich grosse Quantität entgegen¬
gesetzter Elektricität der Erdoberfläche gegenüber . Die leitende Pyra¬
mide musste nun einen sehr bedeutend verdichtenden Einfluss auf die

Elektricität der Erdoberfläche ausüben , da sie als kolossale Spitze zu
betrachten ist . Es kann daher nicht überraschen , dass der elektrische

Unterschied zwischen den auf dem Gipfel befindlichen höchsten und fein¬
sten Spitzen , wie dem aufgehobenen Finger oder Flaschenknopf , und den
Staubkörnchen so gross war , dass zahllose kleinere Funken zwischen

ihnen übersprangen , während in der Ebene gar keine Elektricität wahr¬
zunehmen war .
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Aehnliche Erscheinungen sind später auch von anderen Beobachtern
auf der Cheopspyramide beobachtet worden .

Quelle der Luftelektricität . Längere Zeit hindurch fand

Pouillet ' s Meinung , dass durch Verdampfung und Vegetation Elek¬
tricität erzeugt wurde und dass hier die Quelle der Luftelektricität zu
suchen sei , viele Anhänger . Reich fand zwar die Versuche bestätigt ,

welche Pouillet angestellt hatte , um darzuthun , dass bei Verdampfung
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